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Theologie
HEISLBETZ, ose T’heologische Gründe der Theologie 1ın ihrer Aussage ber die Religio-nıchtchristlichen Religionen. Freiburg: Her- nen bislang wesentlich VO  3 den Rahnerschen
der 1967, 231 (Quaestiones disputatae. 33.) Thesen ber das Verhältnis VO  3 Christentum
Brosch 20,80 und nıchtchristlichen Religionen (vgl Schrif-

In einer Zeit, ın der jede Religion eın „1N- ten ZUr Theologie ebt. Zu fragen wäre,
Moment der geschichtlichen Sıtuation ob nıcht weıtere Denkmodelle sıch ergeben

einer anderen“ (9) wird, un: die Kırche sıch müßten, WenNn berücksichtigt würde, daß auch
auf dem zweıten Vatikanischen Konzil EerSi- der transzendentale Ansatz 1n der Philoso-
mals lehramtlich ber die nichtchristlichen Re- phie NUur einer anderen ISt. Die Frageligionen Außert, 1sSt s wichtig, die Aussagen stellt sıch auch angesichts der Tatsache, daß
der katholischen Theologie über die Religionen ahnlich wIıe Schlette auf eine form-
nüchtern sondieren. Das hat 1mM VOTLT- veschichtliche Betrachtung des alttestamentli-
liegenden Band hervorragend besorgt. chen Befundes (19 verzichtet un: sıch da-

Das Buch VO  3 Heislbetz ber die theologi- MIt die Möglichkeit einer dynamischeren
schen Gründe der nichtchristlichen Religionen Verhältnisbestimmung der alttestamentlichen
1st nach Schlettes 95  1€ Religionen als Thema „Bünde“ verbaut. Eıne Schwäche der Theolo-
der Theologie“ der zweıte Band, der sich in z1€ der Religionen 1M allgemeinen 1st noch
den „Quaestiones disputatae“ mMi1t dem reli- immer die relative Unbekümmertheit 1 Ge-
gz1ösen Pluralismus befaßt. Hatte chlette brauch der religionswissenschaftlichen Fakten;
mehr den theologischen Frageansatz anvısıert, INan ann y nıcht das Japanische Tenrikyostellt gründlich zusammen, W ds die 1e heute bedeutendsten“ Religionenkatholische Theologie ber das Verhältnis des einreihen (SO 11 1mM Anschluß Schlette),Christentums den nichtchristlichen Religio- weil dann selbst für Japan zunächst bedeuten-
1LienN beiträgt. Er childert die Aussagen ber dere enNnNnen waren. Angesichts des relig1ö-die Heilssituation der „Heıiden“ (Kap. 1), semn Pluralismus A  ware heute eine theologische
ze1gt, WI1e die menschliche Religiosität auf Ortsbestimmung der Fragestellung 1mM M-
Grund der geschichtlichen und soz1alen Struk- ten System der Theologie besonders vordring-
LUr religiöser Freiheitstat sıch notwendig 1n lıch und wünschenswert. Dazu hat die Ma-
einer Religion außern MU: (Kap. 1I) un:! be- teri1alien bereitgestellt. Die angemeldetendenkt weıter das Verhältnis VO  } übernatürli- Wünsche beeinträchtigen 1N keiner Weıse den
chem Heılswillen un nichtchristlichen eli- Wert des Buches, möchten ber andeuten, da{fßß
z10nen (Kap. III) Zur unmittelbar sich 6CI - sich eıiner echten „Quaestio disputata“ BC-gebenden Frage nach der Sünde un iıhren stellt hat, die weıterzudisputieren 1st. Die be1i-
Auswirkungen 1n der Form relig1öser Depra- gefügte ausführliche Bıbliographie bietet azu
vatıon außert sıch 1n Kap. IV, VvVvon Hilfe und Anregung. Waldenfels S}orther dann Aussagen ber die Legıitimi-
taf der Religionen illegitimer Elemente
fortzuschreiten (Kap V) In einem bschlie- CORNELIS, tienne: Christliche Grundgedan-ßBenden Kapitel VI stellt sıch der Frage en ın nıchtchristlichen Religionen. Pader-
der Absolutheit des Christentums angesichts Orn: Bonifacius 1967 195 Kart. 1950
des religiösen Pluralismus heute. Das Buch 1St eın Beitrag 7AU Thema „Be-

Auch H.ıs Buch ze1gt, daß die katholische SCHNUNg der Religionen“. Seine Stärke liegt
Stimmen 180, 209


